
  
  Ausgehend von Ousmane Fayes Zitat können die Schüler das 
Leben und die Essgewohnheiten der Bewohner der Städte und 
Dörfer an Senegals Küste erforschen. Sie können sich einen Über-
blick verschaffen, welche Rolle der Fischfang für die Wirtschaft des 
Landes und die Versorgung der Bevölkerung mit Nahrung spielt.

 Sachinformationen über die betroffenen Systeme zusammen-
  stellen und kausale Beziehungen herstellen, S. 107 (1.4)

 Die Fischkatastrophe im Senegal
 Ein Fischerjunge im Senegal – Der freie Markt entscheidet über  

  Lebenswege von Kindern, Reportage Kindermissionswerk
 Senegals Fischer fl iehen über das Meer
 Informationen zum Senegal

   

  In einem weiteren Schritt können sie sich kundig machen, in 
welch prekäre Situation Senegal durch Abkommen mit der EU 
geraten ist: Verlust von Arbeitsplätzen, Reduktion der Exportein-
kommen usw. Folgendes Zitat kann als Anregung für eine Diskus-
sion dienen: „Viel zu oft lassen sich die afrikanischen Staaten von 
Brüssel über den Tisch ziehen. Sie erhalten zu wenig Geld für ihre 
Fischressourcen.“ (Karoline Schacht, Fischereiexpertin des WWF)  

  Konfl ikte im Zusammenhang von Bevölkerung, Lebensstan-
dard und Ressourcenbedarf erörtern, S. 110 (9.1)

 EU-Flotte beutet die westafrikanische Küste aus
 Fischereiverträge der EU
 Bedeutung der Fischerei für die Entwicklungsländer
 Unterrichtsbeispiel zur Fischereiwirtschaft

Artenschutz für Thunfi schpizza?

Auf Europa ist Ousmane Faye nicht gut zu sprechen. „Das Meer ist von den internationalen Fischtrawlern ausgeplündert worden“, 
sagt der Mann aus dem westafrikanischen Land Senegal, „und wir Fischer bezahlen die Rechnung.“ Wieder einmal haben er und 
seine Arbeiter nur etwa 100 Kilogramm Schwertfi sch, Rochen und Thunfi sch gefangen. Mitte der 1990er-Jahre waren es noch bis 
zu vier Tonnen. Viele Fischer machen deshalb ihr Boot für die letzte Fahrt klar: Die gefährliche Passage über 200 Kilometer zu den 
Kanarischen Inseln in die EU. Die Trawler aus Europa sind längst vom Horizont verschwunden. Die schwimmenden Fischfabriken 
sind weitergezogen, dahin, wo es noch Thunfi sch und anderes zu holen gibt. Die Gewässer des Senegal sind leergefi scht.

Die Fußball-WM in Südafrika

Fußball ist bei der schwarzen Bevölkerungsmehrheit Südafrikas, ja 
in ganz Afrika die populärste Sportart. Umso wichtiger ist es, dass 
2010 endlich eine Fußball-WM auf dem afrikanischen Kontinent 
ausgetragen wird. Doch Südafrika ist ein Land voller Widersprüche. 
Auf der einen Seite hat es sich in einem atemberaubenden Prozess  
von der Apartheid gelöst und in ein demokratisches Land verwan-
delt, auf der anderen Seite ist dieses Land weiterhin sowohl in ökono-
mischer wie auch sozialer Hinsicht von immensen Problemen belas-
tet: Extreme Armut, vor allem in den schwarzen Townships und auf 
dem Land, verbunden mit hoher Arbeitslosigkeit, kennzeichnen 
Südafrika, ebenso wie Reichtum und hohe industrielle Entwicklung. 
Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Sport in Südafrika hoffen mit 
der Fußball-WM auf volle Kassen und Image-Gewinn. Kurz: auf den 
Fußball als Entwicklungsmotor.

  Ihre Schüler machen sich mit dem Austragungsland der Fuß-
ball-WM 2010, also mit Land und Leuten in Südafrika, vertraut. 
Welche Herkunft haben die Einwohner Südafrikas? Wie leben die 
Menschen dort – in der Stadt und auf dem Land? Wie unterschei-
den sich die Lebensverhältnisse? Welche Probleme stellen sich den 
Organisatoren der Fußball-WM?

 Textquellen sowie kartografi sche, grafi sche und 
  statistische Darstellungsformen nutzen, S. 120 (1.3)

 Afrika auf einen Blick: Südafrika • http://www.afrika-auf-einen-  
  blick.de/suedafrika/geographie.php

 Länderdaten

  Kann Fußball ein Entwicklungsmotor für Südafrika sein? Mit 
dieser Frage können sich Ihre Schüler auseinandersetzen. Wie 
können möglichst viele Menschen an dem Fußballfest teilnehmen 
und vor allem: Wie kann auch die einheimische Bevölkerung von 
der WM profi tieren? Ihre Schüler schauen sich dazu die Spielorte 
und -pläne an und bedenken Faktoren wie Transport, Ticketver-
kauf, Infrastruktur, Public Viewing, Tourismus, Arbeitsplätze etc.  
Schließlich recherchieren sie, welche Ansätze von den Organisa-
toren verfolgt werden und ob diese als nachhaltig zu bewerten 
sind: Was nutzt die WM nach der WM?

  Unterschiedliche Entwicklungsstrategien in ihrer Wirkung 
  untersuchen und bewerten, S. 121 (6.1)

 Offi zielle Seite der FIFA zur Fußball-WM 2010
  http://de.fi fa.com/worldcup

 Karte der Spielorte
 Beträge zur aktuellen Situation in Südafrika
 Entwicklung durch Fußball  

  www.streetfootballworld.org/about-us-de
  Scoring for Development: Wie kann die Fußball-WM 2010 in 

Südafrika nachhaltige Entwicklung fördern?
 Fußball für Frieden und Entwicklung

Fußballfi eber am Kap
Fisch auf dem Weltmarkt

Unterrichtsvorschläge, Materialien und Teilkompetenzen

  Das Thema lässt sich ausdehnen auf die weltweite Ausrottung 
der Fischbestände bei gleichzeitiger Bedrohung der Entwicklung 
armer Länder. Beispiele fi nden sich genug: die Länder an der West-
küste Afrikas und an der Ostküste Südamerikas. Was ist weltweit zu 
tun? Es gibt ganze Maßnahmenbündel, die vor allem die großen 
internationalen Organisationen wie UNO, EU usw. immer wieder 
umzusetzen versuchen. Ausgehend von einem historischen Rück-
blick auf die Fort- und Rückschritte in diesen Bemühungen können 
einzelne Maßnahmen kritisch betrachtet werden: Reduktion der 
Fangquoten, Veränderung der Fangtechniken, Einrichtung von 
Meeresaquarien, sogenannter Aquakulturen usw.

 Abkommen der UNO über die Hochseefi scherei
 Nebenwirkungen der Fischerei
 Massenzucht soll Thunfi sch retten

  Schließlich können Sie mit Ihren Schülern Handlungsoptionen 
entdecken: Was können wir tun? Welche Rolle spielt Thunfi sch auf 
unserem Speiseplan? Hat es einen Sinn, künftig auf Thunfi sch zu 
verzichten? Verzicht auf Thunfi sch ist möglich. Das beweist das 
Fürstentum Monaco, in dem kein Blaufl ossen-Thunfi sch aus dem 
Mittelmeer mehr angeboten werden darf. Lassen Sie Ihre Schüler 
einen Gastronomen befragen, der Pizza auf seinem Speiseplan hat. 
Welche Konsequenzen hätte der Verzicht auf Thunfi sch für ihn?

  Individuelle und gesellschaftliche
  konkrete Handlungsoptionen 
  in verschiedenen Bereichen 
  erschließen, S. 110 (11.1)

 Weltweit einzigartig – 
  Monaco ohne Thunfi sch

 Thunfi schpizza 
  bald Geschichte?

Unterrichtsvorschläge, Materialien und Teilkompetenzen

  Die genannten sozialen, ökonomischen und politischen Wider-
sprüche und Spannungen in Südafrika sind besser zu verstehen, 
wenn sich die Schüler ausführlich mit der Kolonialgeschichte 
des Landes, insbesondere mit der inzwischen überwundenen 
Apartheid beschäftigen. Ausgehend von der Frage, warum einige 
Spielorte in letzter Zeit umbenannt wurden, zum Beispiel „Port 
Elizabeth“ in „Nelson Mandela Bay“, beschäftigen sie sich mit der 
Geschichte Südafrikas. Spuren der Apartheid und der Kolonialge-
schichte können Ihre Schüler in den „Songs of Good Hope“ entde-
cken und schließlich einen eigenen Song über Südafrika und die 
WM 2010 texten oder vertonen.

  Die unterschiedliche Gewichtung von Menschenrechten wahr-
nehmen und dazu Stellung beziehen, S. 121 (6.3)

 Geschichte der Apartheid mit ihren kolonialen Ursprüngen
 Songs of Good Hope • www.sawubona-musicjam.com

  Schließlich beschäftigen sich die Schüler mit der Frage, ob bei 
dieser WM fair produzierte Fußbälle zum Einsatz kommen bzw. 
woher die Fußbälle und weitere Sportartikel stammen und unter 
welchen Bedingungen sie produziert wurden.

  Begründen, warum man sich für bestimmte Aktionen und 
 Projekte zur Nachhaltigkeit einsetzen würde, S. 123 (11.2)

 Fußball: Fair-Play und Fair-Pay 
  www.agenda21-treffpunkt.de/thema/fussball.htm

 Fairer Handel: Fußball und vieles mehr – eine Projektskizze
 Sportkleidung: mit Verantwortung produzieren und kaufen

Unterrichtsvorschläge, Materialien und Teilkompetenzen

www.eineweltfueralle.de/klassen7-13.html www.eineweltfueralle.de/klassen7-13.html
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